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Liebe Leserinnen, Liebe Leser

Liebe Freundinnen und Freunde von JuAr Basel

Liebe Alle

Anlässlich der bevorstehenden Pensionierung unseres 
Geschäftsführers Albrecht Schönbucher, der 30 Jahre lang 
bei der JuAr Basel/BFA gewirkt hat, seit 2012 in seiner jet-
zigen Position, ist es mir ein Anliegen, unserer Geschäfts-
führung in diesem Vorwort ein Kränzlein zu winden. 

Es ist unglaublich, was für ein Arbeitsaufkommen Elsbeth 
Meier und Albrecht Schönbucher Jahr für Jahr bewältigen, 
gemeinsam mit ihrem schlanken, starken, hoch-effizienten 
Stab im Bürgerlichen Waisenhaus. Hier laufen die Fäden 
aller JuAr-Basel-Aktivitäten zusammen, hier werden Kon-
zepte erarbeitet, Finanzierungsmodelle ausgebrütet, Syn-
ergien erkannt, wird die Organisation intern und extern 
vernetzt. Hier müssen die Anliegen und Ansprüche unse-
rer Mitarbeiter*innen, unserer jugendlichen Nutzer*innen, 
des Erziehungsdepartements und der Stiftungen, die uns 
unterstützen, der Politik und der Öffentlichkeit, die uns 
beobachten, unter einen Hut gebracht werden. 

Dies ist oft genug ein Puzzle aus der Hölle, da ist manch-
mal die Quadratur des Zirkels gefragt, die Geschäftsleitung 
von JuAr Basel hat um so manche Problemlösung gerun-
gen – und ist am Schluss dann fündig geworden. Sie sind 

auf Knacknüsse spezialisiert, kennen das komplexe System 
JuAr Basel aus dem Effeff, sind mit allen taktischen und 
strategischen Wassern gewaschen. Es ist ein enorm erfolg-
reiches Duo, das da seit vielen Jahren im Steuerhaus sitzt, 
ein Team, das Stabilität ausstrahlt und bringt, das zudem 
nach dem Prinzip arbeitet, dass man im Leben nie ausge-
lernt hat. Als Präsident der Organisation bin ich Elsbeth 
und Albrecht für ihre Arbeit, ihre angenehmen Umgangs-
formen und das grossartige gegenseitige Vertrauen, enorm 
dankbar. Wir haben eine lange und gute Geschichte zusam-
men erlebt. Es ist mir bewusst, dass die Einarbeitung unse-
rer neuen Geschäftsführerin, Mirjam Rotzler, die Albrecht 
ab Ende August 2023 ersetzen wird, über deren Zusage wir 
uns sehr gefreut haben, für beide Seiten eine produktive 
Herausforderung wird. 

Eine Person alleine könnte die Geschäftsleitungsaufgaben 
von JuAr Basel schon lange nicht mehr stemmen, ohne wei-
tere bei uns nicht vorhandene Zwischenstrukturen. Unser 
Overhead ist, wie gesagt wird, «mean and lean», schlanker 
geht es gar nicht. Als Präsident bin ich dankbar dafür, dass 
ich auf solche Leute zählen kann. Ausserordentlich froh bin 
ich auch um meine geschätzten Vorstandskolleginnen und 

-kollegen, die in Kommissionen mitarbeiten, wichtige Kon-
zeptarbeiten und Finanzprozesse begleiten, beim Lobby-
ing helfen, uns in Rechtsfragen zur Seite stehen – und für 
alle Anliegen der JuAr Basel stets ein Offenes Ohr haben. 
Mein besonderer Dank geht an Waltraud Waibel, Elsbeth 
Meier und Nikolai Iwangoff, die mir bei der Besetzung der 
Geschäftsführungsstelle zur Seite gestanden sind. 

Mein Dank und meine guten Wünsche gehen zudem an 
alle Personen, Partner*innen, Organisationen, Institutio-
nen, Ämter, die mit JuAr Basel zusammenarbeiten. Ohne 
sie könnten wir nicht viel erreichen.

Viel Vergnügen bei der Lektüre dieses Jahresberichts.

One Love

Christian Platz, Präsident JuAr Basel

19 Angebote
156'898 Nutzungen
3'820 Stellenprozent plus Praktikant*innen, 
Auszubildende und freie Mitarbeitende
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DIE WEITEN FELDER, DIE UNSERE GESCHÄFTSFÜHRUNG 2022  
BEACKERTE: MULTI-THEMATISCHES PANORAMA, OHNE ANSPRUCH 
AUF VOLLSTÄNDIGKEIT

tag besucht. Ein freudiger Anlass. Das grösste Geschenk 
für unsere gesamte Organisation war jedoch die Rückkehr 
zur Normalität nach zwei strapaziösen Jahren mit Corona-
Massnahmen und damit verbundenen massiven Publi-
kumseinbrüchen. In finanzieller Hinsicht ist unsere Organi-
sation gut durch die Pandemie gekommen, dies haben wir 
dem Erziehungsdepartement zu verdanken, unsere Finan-
zierung wurde in keinem Moment eingeschränkt. 

Nach Corona volle Fahrt

Dann ist alles wieder ins Rollen gekommen – und nebst den 
Feiern zum Achtzigsten hatten Vorstand und Geschäftsfüh-
rung eine mächtige Fuhre an happigen Aufgaben zu bewäl-
tigen, viele davon wegweisend für die Zukunft unseres 
Metiers. Denn die Organisation, die aus der Corona-Hiber-
nation erwachte, ihre Bedürfnisse und Anliegen, kamen 
ganz schnell wieder in Fahrt. Das Jahr 2022 war bei JuAr 
Basel stark durch politisches Engagement geprägt, zuguns-
ten qualitativ guter Jugendarbeit und deren Erhaltung. So 
haben wir uns für die Erstattung des Teuerungsausgleichs 

Das grösste Geburtstagsgeschenk

80 Jahre alt ist die JuAr Basel, die bis 2012 Basler Freizeit-
aktion hiess, letztes Jahr geworden. Das ist genaugenom-
men ja kein Jubiläum, aber dennoch ein stattlicher Geburts-
tag. Wir haben uns zu diesem Anlass eine neue Website 
gegönnt, haben ein Geburtstags-Logo verbreitet – und der 
Geschäftsführer sowie der Präsident von JuAr Basel beka-
men eine Ausgabe des #jugendlivetalk geschenkt, in der sie 
dem Talk-Publikum JuAr Basel erklären und auf Fragen des 
Teams und der Jugendlichen antworten durften. Natürlich 
war die Eröffnung des nigelnagelneuen Jugendzentrums 
Bachgraben ein weiteres Geburtstagsgeschenk, über-
reicht von einem Erziehungsdirektor Cramer in bester Fest-
laune. Das sind nun wirklich gute Räume für unsere Offene 
Jugendarbeit. Wir können uns glücklich schätzen, so ein 
Haus bespielen zu dürfen. Seinen 40-jährigen Geburtstag 
hat das Jugendzentrum Eglisee gefeiert, zusammen mit 
seinen Nutzenden und geladenen Gästen. Viele Jugend-
liche aus alten Zeiten, die nun nicht mehr ganz so jung 
sind, haben den Schauplatz ihrer Jugendtage zum Geburts-
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für alle unserer Mitarbeitenden eingesetzt. Wir lobbyierten 
zu Gunsten besserer Verträge für die Kinder und Jugend-
arbeit im Ganzen. Auf beiden Themenfeldern konnten 
wir politische Erfolge erzielen, die Hoffnung machen. Von 
Anfang an waren Geschäftsleitung und Angebotsleitungen 
von JuAr Basel in jene grossen Testplanungen in Sachen 
Strassenbau involviert, die am Ende eine völlige Verände-
rung und Umgestaltung der Dreirosenanlage mit sich brin-
gen würden. Ein weiteres Dauerthema waren die untrag-
baren Zustände in der Dreirosenanlage, von denen in 
diesem Jahresbericht noch an einigen Stellen die Rede sein 
wird. Auch die internationale Politik hatte übrigens direkte 
Auswirkungen auf JuAr Basel, junge Flüchtende haben in 
unseren Angeboten Raum für sich gefunden – und dieser 
schreckliche Krieg in Europa beschäftigt die meisten jun-
gen Nutzenden unserer Häuser stark.

«Berge von Arbeit hinter jeder Zeile»

Eine ganze Reihe neuer Verträge wurde im letzten Jahr auf-
gesetzt und unterzeichnet. Etwa jene mit der Gemeinde 
Birsfelden, über das Jugendzentrum Lava und die dazu-
gehörende Mobile Jugendarbeit. Eine echte Knacknuss 
für alle Beteiligten waren die Verhandlungen zu den 
neuen Leistungsverträgen der Jugendberatung, ebenfalls 
anspruchsvoll war die Aufsetzung der neuen Verträge für 
die drei Tagesstrukturen sowie jene mit der CMS, die erfreu-

liche Vereinbarung über Gelder aus dem Themenfonds der 
Stiftung für 2023 und 2024 nämlich. Albrecht Schönbucher: 
«Wenn man sich überlegt, was es alles an Recherchen, 
Konzeptarbeit, Dokumentationen, Zahlen, Verhandlungen 
braucht, bis solche Verträge aufgesetzt und unterschrifts-
bereit sind, dann stehen hinter jeder einzelnen Zeile Berge 
von Arbeit.» Ein weiterer gewichtiger Vertrag konnte eben-
falls unterschrieben werden: 2023 wird unser Geschäftsfüh-
rer Albrecht Schönbucher, nach über 30 Jahren bei JuAr 
Basel, mit 65 Jahren in Pension gehen. Schon früh wurde 
also eine Findungsgruppe gegründet, bestehend aus drei 
Vorstandsmitgliedern und JuAr Basel Geschäftsführerin 
Elsbeth Meier. Mit Hilfe der Personalprofis von der Firma 
Jörg Lienert AG wurden mehrere Kandidatinnen und Kandi-
daten intensiv unter die Lupe genommen. Entschieden hat 
sich JuAr Basel für Mirjam Rotzler, sie hat zehn Jahre lang 
das Basler Kinderbüro geleitet, freut sich auf die Herausfor-
derung und wird im Juli 2023 im Waisenhaus einziehen. 

Bewegung, Bewegung, Bewegung

Der Anteil Schweizer Jugendlicher ist in den Angeboten 
von JuAr Basel auf einem neuen Höchststand, mit 63 Pro-
zent. Noch nie entsprach die Verteilung nach nationaler 
Herkunft so klar der Normalverteilung der Alterskohorte 
in der Stadt Basel. Ein Zeichen, dass niemand von unse-
ren Angeboten ausgeschlossen wird. Elsbeth Meier: «Dank 

grossem Engagement und bewusster Steuerung gelingt es 
uns – trotz signifikanter kultureller und sozioökonomischer 
Unterschiede – alle Jugendlichen zu integrieren. Da steckt 
natürlich auch viel Fachwissen und Erfahrung unserer Mit-
arbeitenden dahinter.» Apropos Fachwissen, JuAr Basel ist 
auch ein florierender Ausbildungsbetrieb: Laut unserem 
Ausbildungsverantwortlichen Silvan Piccolo beschäftigte 
unsere Organisation 2022 insgesamt stolze 32 auszubil-
dende junge Menschen in ihren Angeboten. Weitere Bewe-
gungen im letzten Jahr: Das Mädona konnte endlich sei-
nen neuen, festen Standort im Gundeli beziehen. Unsere 
Jugendkulturarbeit im Badhuesli wurde durch einen gross-
zügigen Beitrag der Sulger Stiftung für weitere drei Jahre 
gesichert. Und der colourkey wurde auf neue organisatori-
sche Beine gestellt. Mehr darüber lesen Sie in diesem Jah-
resbericht.
 
Die Qualität der Jugendarbeit

Systematisch wurde auch im letzten Jahr die Qualität 
unserer Jugendarbeit weiterentwickelt. So konnten unser 
neues Wirkungsmodell und unsere aktualisierten Konzepte 
an den meisten Stellen abgeschlossen werden. Dahinter 
steckte ein ganzes Jahr intensiver Arbeit, von der Material-
erhebung, grossen Bedarfsabklärungen, Umfeldanalysen 
über die Zusammenstellung, bis hin zur Abschlusspräsen-
tation. Workshops, Fachaustausch und Vernetzung mit inte-

ressanten Projekten haben stattgefunden, ein Genderkon-
zept ist entstanden – und die AG Sicherheit ist dabei, für 
alle Angebote neue Sicherheitskonzepte zu erstellen, was 
einen Mega-Aufwand mit sich brachte und bringen wird. 
Dazu kommt die Pflege unseres Personals, das unser wich-
tigstes Gut darstellt. Letztes Jahr wurden neue Gefässe für 
die Mitarbeitenden-Einführung geschaffen, neue Leitun-
gen wurden in einzelnen Angeboten eingearbeitet, eine 
externe Ombudsstelle für Mobbing und sexuelle Belästi-
gung wurde an Bord geholt. JuAr Basel kann zwar nicht 
die besten Löhne bezahlen, deshalb tun die Geschäftslei-
tung und der Vorstand alles dafür, dass unsere Organisa-
tion eine gute Arbeitgeberin ist und bleibt. 

Der Vorstand und die Geschäftsführung von JuAr Basel  
danken allen Mitarbeitenden unserer Organisation für  
ihre hervorragende Arbeit, wir danken unseren Vernetz- 
ungspartner*innen, allen Stiftungen und Privatpersonen, 
die uns unterstützen, wir danken unseren Partner*innen 
vom Erziehungsdepartement und von anderen Ämtern 
der Stadt Basel, mit denen wir Berührungspunkte haben – 
sowie allen, die sich mit uns vernetzen und mit uns zusam-
menarbeiten. Es braucht viele Faktoren, um gute, profes-
sionelle Offene Jugendarbeit zu machen, die gleichzeitig 
flexibel und zuverlässig ist. Sie alle sind, Ihr alle seid Teil 
davon!
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JUGI IM LIMBO.  
WANN KOMMT SIE ENDLICH,  
DIE FESTE BLEIBE?

JUGENDZENTRUM CHILLOUT

Es ist schon ein bisschen verrückt: Wir haben ein Budget, 
ein grossartiges und – gerade auch im digitalen Bereich 
– innovatives Team, wir haben tolle Projekte wie den 
#jugendlivetalk und wir haben Jugendliche, die ihr Jugi 
nützen und brauchen. Nur eine feste Bleibe hat dieses 
Angebot nicht. Seit seiner Eröffnung ist es am nomadisie-
ren, zurzeit können unsere Leute in einem türkisch-kurdi-
schen Kulturzentrum wirken, sich in den dortigen Räumen 
aber nicht optimal entfalten und einrichten. Doch die Uhr 
tickt bereits, 2023 muss eine neue Location her. Die JuAr 
Basel hat mit Hilfe ihrer Partner*innen vom Erziehungsde-
partement und ihres Netzwerks ganz Kleinhüningen und 
das Klybeck durchgeschüttelt. Doch ausgerechnet in die-
ser baselstädtischen Entwicklungsregion scheint es kei-
nen festen Platz für ein Jugendzentrum zu geben. Diese 
Suche hat hier auch das Jahr 2022 geprägt, ein Grund-
rauschen, das den Alltag durchzieht. Wenn ein Jugi seine 
Adresse wechselt, das ist bei JuAr Basel bekannt, gibt es 
zunächst oft eine Durstphase, es dauert seine Zeit, bis 

die Jugendlichen einen neuen Ort für sich entdecken und 
erobern. Mit Wechseln kommen Brüche. Trotz der unsi-
cheren Raumsituation hat das Chillout seine Stammkund-
schaft. Auch in seinem zweiten Jahr wurde der #jugend-
livetalk (Sie können sich diese Talkshow auf youtube 
anschauen) regelmässig produziert, Teammitglieder und 
Jugendliche befragen vor der Kamera prominente und 
interessante Gäste. Ein Projekt, das viel Beachtung findet. 
Zudem wurden letztes Jahr mehrere Ausflüge durchge-
führt, es wurde ein Jugendball organisiert, ein Fotoprojekt 
namens #unserquartier hat stattgefunden, in Zusammen-
arbeit mit einem Team aus Berlin und dem Quartierzent-
rum Klÿck. Schule und Schulstress beschäftigen die Jun-
gen im nördlichen Kleinbasel. Das Agieren im digitalen 
Raum ist ein weiterer Fokuspunkt, mit all seinen Konse-
quenzen, dem ganzen Mobbing, der sexuellen Belästi-
gung, der Pornografie, den ekligen Gewaltvideos, die sich 
vor allem Buben anschauen, den Dating Apps und Lockan-
geboten. Messergewalt ist hier ein Angstfaktor, denn auch 
in diesem Quartier haben immer mehr Jungs im Alltag ein 
Messer dabei, nicht um selber jemanden anzugreifen, son-
dern aus Angst vor Angriffen. Das ist eine Auswahl der 
schwierigeren Themen, die das Team und die Jugend-
lichen im Chillout 2022 beschäftigt und herausgefordert 
haben. Eine prallvolle Jugendarbeitsladung also, die nun 

unbedingt einen festen Heimathafen braucht – schon nur 
um den Jugendball jedes Jahr in einer würdigen Umge-
bung durchführen zu können.

Neuhausstrasse 21, 4057 Basel
T 078 710 95 88
kleinhueningen@juarbasel.ch, jugi-chillout.ch

1'610 Nutzungen
100 Stellenprozent
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Der Ferienpass, eines der ältesten und bekanntesten Ange-
bote der BFA/JuAr Basel, hat eine wechselreiche Geschichte 
hinter sich, doch in den letzten Jahren ist es enorm auf-
wärts gegangen. Nicht nur, was die Zahl der verkauften 
Pässe anbelangt, sondern auch die Auswahl und die Qua-
lität der Grund- und der überaus beliebten Kreativange-
bote. So beliebt ist der Ferienpass, dass wir ihn nun auch 
auf die Herbstferien ausgedehnt haben. Weil das Angebot 
in organisatorischer Hinsicht so gut aufgestellt ist, hat dies 
mit minimalem finanziellem und personellem Aufwand 
funktioniert. Künftig möchten wir dieses Herbstangebot 
fest in unserem Leistungsvertrag mit der Stadt-Basel ver-
ankern. Wenn wir gerade beim personellen Aufwand sind: 
Jahrelang wurde der Ferienpass von einer Person geführt, 
die das Angebot ruhig und stetig geschliffen, verbessert, 
organisiert hat, immer am Puls der Zeit, immer mit dem 
Ziel, höchste Qualität abzuliefern, immer im Kontakt mit 
den anderen Anbietern von Freizeitkarten im deutschspra-
chigen Raum. Diese Saat ist aufgegangen. 305 Einzelange-
bote, 40 Grundangebote standen letzten Sommer auf dem 
Programm, 30 in den Herbstferien. Alle drei Altersgruppen 

BASLER FERIENPASS

BELIEBT WIE KAUM JE ZUVOR, MIT KREATIV- 
ANGEBOTEN, DIE SICH GEWASCHEN HABEN

der erlebnishungrigen Kinder und Jugendlichen, die nach 
Corona Nachholbedarf hatten, wurden bedient. Damit sind 
die ehrgeizigen Leistungsziele, die sich der Ferienpass sel-
ber verpasst hat und die Vereinbarungen mit dem Erzie-
hungsdepartement erfüllt. Und, eben, eine Person hat dies, 
mit Hilfe der Geschäftsführung, angeschoben und ausge-
führt. Zum Glück konnten wir nun noch eine zweite Arbeits-
kraft mit einem Teilpensum für den Ferienpass anstellen, 
denn die Arbeitsmenge ist als Solonummer nicht mehr zu 
bewältigen. Man stelle sich vor: In der Zeit vom 4. Juli bis 
14. August 2022 fanden von Montag bis Freitag täglich 
mindestens 4 und an manchen Tagen bis zu 16 (!) verschie-
dene Angebote statt, ausnahmsweise sogar an Samstagen. 
Und all diese Einzelangebote werden durch das Team des 
Ferien passes geprüft, organisiert, terminiert, begleitet – 
bei Anlässen, die Schauplätze ausserhalb der Stadt haben, 
gibt es auch eine Wegbegleitung. Eine kleine Auswahl aus 
dem Reigen der Kreativangebote: Besonders gefragt waren 
die Angebote «Circusluft schnuppern» in Zusammenarbeit 
mit dem Kinder- und Jugendcircus Basilisk, Lamatrekking, 
auf Biber-Spurensuche und der «Magische Rückwärtsfilm». 

Auch der Blick hinter die Kulissen der Feuerwehr und Sani-
tät, zum ersten Mal im Angebot, wurde von der jugend-
lichen Kundschaft sehr geschätzt. Und ganz besonders an 
heissen Tagen konnte man den Badespass in Basler Brun-
nen geniessen. Ein weiteres Highlight war die «Sternenjagd 
im Hotel» in Zusammenarbeit mit den Auszubildenden der 
HotellerieSuisse. Da konnten die Jugendlichen auf drei ver-
schiedenen Posten im Hotel HYPERION am Messeplatz 
spannende Aufgaben lösen und in der Hotelküche selbstge-
machte Leckereien geniessen. Zu den etablierten Grundan-
geboten, beispielsweise Gratis in die Museen, Gartenbäder 
und Tierparks, konnten neue Anbieter*innen gewonnen 
werden, darunter das Kino Pathé Küchlin, der Kinopalast 
in Weil am Rhein und ein interaktives Angebot zum Thema 
Insekten und Biodiversität mit BirdLife Schweiz. Der Ferien-
pass hat neun engagierte Partnergemeinden im Baselbiet 
an Bord – und dankt dem Basler Erziehungsdepartement, 
F. Hoffmann-La Roche AG, allen Veranstalterinnen und Ver-
anstaltern, beteiligten Institutionen und Verkaufsstellen, 
Kooperationspartnerinnen und -partnern sowie dem enga-
gierten Helfer*innenteam. 

Theodorskirchplatz 7, 4058 Basel, T 061 683 72 10 
info@basler-ferienpass.ch, basler-ferienpass.ch

6'334 Nutzungen
80 Stellenprozent
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MÄDONA, ZWEI TREFFS FÜR MÄDCHEN UND JUNGE FRAUEN

Thematisch spannt die Arbeit des Mädona-Teams einen 
weiten Bogen, so weit wie der Bedürfnishorizont jener 
Mädchen und jungen Frauen, die seine Angebote besu-
chen, also himmelweit. Für seine Stammbesucherinnen 
ist das Mädona ein geliebtes Stück Heimat, für gelegent-
liche Besucherinnen ein cooler Ort mit tollen Angeboten, 
sei es nun Filme schauen, in Sofas rumhängen und quat-
schen, backen, kochen, geniessen, Hausaufgaben machen, 
sich mit den Frauen vom Team über Themen austauschen, 
die sie bewegen, sich Hilfe holen ... Beide Standorte des 
Mädona, das Mutterhaus an der Unteren Rebgasse und 
die Mädona Lounge an der Güterstrasse, sind Oasen im 
Alltag ihrer Besucherinnen. Die neue Mädona-Adresse im 
Gundeli, die 2021 endlich eine eigene feste Bleibe erhielt, 
ist bald auf ein Publikum gestossen, das sich den Raum zu 
eigen gemacht hat. Im Gegensatz zur Kleinbasler Adresse 
hat diese Raumhülle allerdings ihre Grenzen. Kochen, 
backen, rumhängen, spielen, diskutieren, chillen, interes-
sante Gespräche am Tisch, auch mal mit einer Fachper-
son, sind hier angesagt. Das Mädona Team stellt allerdings 
signifikante Unterschiede zwischen den Girls im Gundeli 

und jenen im Kleinbasel fest. Die Mädchen, die sich beim 
Tellplatz treffen, hätten nicht alle immer ein Handy dabei, 
würden sich nicht ständig auf TikTok und Whatsapp bewe-
gen, in jener digitalen Parallelwelt, welche den Alltag im 
Zentrum des Kleinbasels beständig begleitet. Und dieses 
digitale Universum ist beim Claraplatz auch permanent ein 
Thema, denn da beginnt oft Mobbing, das sich dann auf 
Pausenhöfen und im Quartier in ernste Realität verwan-
delt, im schlimmsten Fall in Gewalt entlädt. Wohlgemerkt 
unter den Besucherinnen dieses Jugendzentrums gib es 
Mobbingopfer und -täterinnen. Deshalb hat das Mädona-
Team das Thema Mobbing immer wieder aufgenommen. 
Wie bewegst Du Dich im Internet? Wie gehst Du mit den 
Dingen, die Dir dort begegnen um? Diese Fragen spielten 
dabei eine Rolle. Dazu kam ein Wendo-Selbstverteidigungs-
workshop für Mädchen und junge Frauen, bei dem sie ihre 
eigenen Grenzen kennenlernen, das Thema Gewalt ganz-
heitlich thematisieren konnten. Am 25. November 2022, am 
Internationalen Tag gegen Gewalt gegen Frauen, haben 
die Mädona-Girls mit der Projektgruppe «Halt Gewalt» des 
Sicherheitsdepartements zusammen, in der Stadt Kakteen 

ZWEI STANDORTE, EIN ERPROBTES KONZEPT FÜR MÄDCHEN  
UND JUNGE FRAUEN

verkauft. Der Fokus lag dabei auf dem Thema häusliche 
Gewalt. Diese Aktion führte zu interessanten Begegnun-
gen und Gesprächen. Im Weiteren gab es Workshops zu 
den Themen Haarpflege. Dieser Hair Day war ausseror-
dentlich gut besucht, unter Profianleitung. Die Besucherin-
nen arbeiteten zudem mit einer Sexualpädagogin, tausch-
ten sich mit Profifrauen über Genderthemen und zum 
Thema Queer aus. Und eine eigene Mädona-App konnte 
umgesetzt werden, interaktiv, schlau und frech, die wir 
bald in einem unserer Newsletter vorstellen werden.

Beim Claraplatz: Untere Rebgasse 27, 4058 Basel
Im Gundeli: Güterstrasse 213, 4053 Basel
T 061 683 37 60, maedona@juarbasel.ch, maedona.ch

Beim Claraplatz
2'118 Nutzungen
150 Stellenprozent

Im Gundeli
950 Nutzungen
50 Stellenprozent
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Als im Frühjahr 2022 die letzten Corona-Regulierungen 
weggefallen sind, haben die Jugendlichen den Weg in 
unser Angebot mit den zwei Gebäuden und der attrakti-
ven Aussenzone – auf der im Frühling dieses Jahres die 
ersehnte Skaterampe stehen wird, ein Plus für das ganze 
Quartier – schnell wieder gefunden. Die jüngeren Kids vor-
nehmlich in der Hauptbaracke, die schon viele Jahrzehnte 
hier steht, die älteren Nutzenden im neueren Pavillon, in 
dem man rappen, singen, Musik machen und diese sogar 
in guter Qualität aufnehmen kann, in einem gemütlichen, 
chilligen Raum. Die Besuchszahlen waren bald wieder wie 
vor den Virusmassnahmen. So weit so gut. Doch dann pas-
sierte etwas, das in der Offenen Jugendarbeit immer wieder 
vorkommt. Und dies ausgerechnet zum 40. Geburtstag des 
Jugendzentrums. Eine Gruppe von Jungs, die es zuhause 
alle nicht einfach haben, die eigentlich zu den Stammkun-
den des Angebots zählen, zeigten plötzlich problematische 
Verhaltensweisen. Sie hielten sich nicht mehr an die Haus-
regeln, schikanierten andere Jugendliche, im Pavillon kam 

JUGENDZENTRUM EGLISEE

es zu Sachbeschädigungen und niemand wollte es gewe-
sen sein. Das sorgte für schlechte Stimmung. Das Team 
musste durchgreifen, die einzelnen Mitglieder der Gruppe 
wurden zu Gesprächen eingeladen, in denen die Regeln 
noch einmal klipp und klar durchgegeben wurden. Es kam 
zu vierwöchigen Hausverboten, was bei JuAr Basel eher 
selten verfügt werden muss. Inzwischen ist die Gruppe 
wieder integriert, aber für die begehrten Sackgeldjobs, 
beispielsweise an der Theke, sind deren Mitglieder immer 
noch gesperrt. Eine gute Thekengruppe zu etablieren war 
letztes Jahr ein weiteres Ziel des Hauses, weil das Angebot 
recht ausgedehnt ist und entsprechend gut bewirtschaf-
tet werden muss, was von der Kundschaft geschätzt wird. 
Leider ist es dem Team nach Corona nicht mehr gelungen, 
eine Mädchengruppe im Angebot zu etablieren, die letzte 
hatte sich zerstritten und die Probleme mit der Jungs-
Gruppe hatten die Atmosphäre für Girls auch nicht gerade 
attraktiver gemacht. Nach den letzten Schulhausbesuchen, 
bei denen das Team viele interessierte Mädchen kennen-
gelernt hat, besteht allerdings wieder Grund zur Hoffnung. 
Andererseits verkehrt hier eine recht diverse Kundschaft, 
Jugendliche mit Beeinträchtigungen sind im Jugi Eglisee 
hervorragend integriert, eine junge Queer-Gruppe nutzt 
die Räume, dies sorgt unter den anderen Nutzenden für 
Diskussionsstoff, was vom Team wiederum für produktive 

SEHR GUT BESUCHT, ZUFRIEDENE  
NUTZERSCHAFT, ABER  
LEIDER AUCH ÄRGER IM HAUS

Aufklärungsarbeit genutzt werden kann. Resultat ist eine 
Atmosphäre der allseitigen Toleranz, auch zwischen den 
verschiedenen Altersgruppen, die das Angebot nahe der 
Riehener Grenze besuchen. Zum Jubiläum gab es dann 
einen Tag der Offenen Tür, ein tolles Rap-Konzert für die 
Jugendlichen und eine spontane Jamsession im Pavillon. 

Egliseestrasse 90, 4058 Basel
T 061 681 02 37
eglisee@juarbasel.ch, eglisee.ch

4'729 Nutzungen
140 Stellenprozent
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Dieses Angebot von JuAr Basel erlebte 2022, da sind sich 
in Birsfelden alle Beteiligten einig, ein ausserordentlich 
positives Jahr. Die Besuchszahlen stiegen nach Corona 
schnell wieder in die Höhe, dies bei bester Stimmung im 
Haus. Einem Haus, das übrigens bleiben wird. Eigentlich 
hätte ja ein neues Jugendzentrum gebaut werden sollen, 
im Rahmen einer umfassenden Gemeinde-Entwicklungs-
planung. Diese konnte sich jedoch politisch knapp nicht 
durchsetzen. Für das Team und die jungen Nutzenden 
ist dieser Verbleib kein Schaden; die Jugendlichen lieben 
das Lava. Ist das Gebäude doch eine äusserst grosszügige 
Raumhülle, die viele Aktivitäten ermöglicht: Kino, Musik-
proben, Tanz, Sport. Wer könnte mehr wollen? Wenn wir 
gerade bei der Politik sind, möchten wir auch vom Jugend-
parlament berichten, das sich bereits 2021 hier gebildet 
hat, aus einer Gruppe von politisch interessierten Jugend-

JUGENDZENTRUM LAVA UND MOBILE  
JUGENDARBEIT BIRSFELDEN

lichen. Diese Gruppe hat in der Gemeinde nun ein ver-
brieftes Mitsprache recht, wenn es um Fragen geht, die 
für junge Menschen wichtig sind, jenseits aller Parteipoli-
tik. Die Gemeinde hat einen Vertrag mit dem Jugendpar-
lament abgeschlossen – und bezahlt ihnen sogar jährlich 
ein kleines Anerkennungshonorar, damit die Gruppe auch 
mal gemeinsam essen gehen kann. Allgemein dürfen wir 
feststellen, dass dieses Haus ein ausgezeichnetes Verhält-
nis zur Lokalpolitik geniesst, eine Beziehung, geprägt von 
gegenseitigem Vertrauen und kongenialem Vorgehen. Sehr 
gedeihlich gehen die unterschiedlichen Altersgruppen, die 
im Lava verkehren, miteinander um. Die älteren Jugend-
lichen nehmen die jüngeren an die Hand, lassen sie die 
Regeln und informellen Umgangsformen im Haus spüren. 
Grossspuriges Rap-Gangstergehabe sei, so das Team, im 
Moment nicht mehr angesagt. Der Konsens unter den älte-
ren Besucher*innen ist, dass solches Verhalten als wenig 
erstrebenswert gelte. Gerade nach Corona, einer Zeit, in 
der viele Jugendliche oft daheimsassen, waren Projekte 
zu Fragen der Gesundheit, der Ernährung, des Körperbe-
wusstseins, über die sehr bedingte Glaubwürdigkeit von 
Instagram-Vorbildern – bei denen digitale Welt und Rea-

DIE JUGENDLICHEN LIEBEN  
DIESES HAUS  
MIT SEINEN VIELEN  
(FREI-)RÄUMEN

lität zu neuen Körperbildern verschmelzen – ein Leitmo-
tiv des Jahres. Ebenso angesagt war die Auseinanderset-
zung mit dem Thema Gesellschaft und Geschlechterrollen. 
Eine Herausforderung bleibt allerdings: Das Lava möchte 
in diesem Jahr die Bekanntheit seiner mobilen Jugendar-
beit in der Öffentlichkeit von Birsfelden stärken, die bei den 
Erwachsenen – nicht bei den Jugendlichen – momentan 
noch weniger stark ist, als jene des Jugis. Da wünschen wir 
doch gutes Gelingen!

Schulstrasse 27, 4127 Birsfelden
T 061 322 49 88, lava@juarbasel.ch, jugi-lava.ch

6’999 Nutzungen
280 Stellenprozent
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JUGENDARBEIT IN DEN BIBLIOTHEKEN DER GGG STADTBIBLIOTHEK BASEL

GANZ BESONDERE ARBEITSWEISEN UND -WEISHEITEN  
STOSSEN IN FACHKREISEN AUF INTERESSE 

Dieses Team ist nicht nur in den drei Quartierbibliotheken 
und im Hauptquartier im Schmiedenhof der GGG Stadt-
bibliothek Basel gefragt, sondern auch an Fachveranstal-
tungen und Hochschulen, für Referate, Workshops und 
Fachaustausch, in der Schweiz, aber auch in Deutschland. 
Dort haben sie ihre Arbeitsweisen und -weisheiten etwa 
an der Technischen Hochschule Köln oder bei BiblioSwiss, 
dem Verband der Schweizer Bibliotheken vermittelt, Auch 
für 2023 sind bereits Anfragen für Weiterbildungen an das 
Team aus Hochschulen/Universitäten Bielefeld und Berlin 
eingegangen. Warum ist das so? Die Jugendarbeit Marke 
JuAr Basel in den Bibliotheken der GGG Stadtbibliothek 
feiert 2023 ihr zehnjähriges Jubiläum, mit einer spektaku-
lären vierzehn-teiligen Veranstaltungsreihe namens Future 
Labs, die von März bis zum Oktober dauert. In diesen zehn 
Jahren wurde ein einmaliger Stil geprägt, dessen Profil das 
heutige Team noch geschärft hat. Man belebt die Kultur-
welten, die in den Bibliotheken warten, mit den Methoden 
der Offenen Jugendarbeit. Teilweise ganz niederschwellig, 
durch Beziehungsarbeit, Spielen, Hilfe in Alltagssituatio-
nen, dann wieder mit Projekten unterschiedlicher Grösse, 

die Interessen der Jugendlichen direkt aufnehmen und zu 
weiteren Wissenshorizonten führen. Diese Projekte werden 
oft zusammen mit Profis aus allen möglichen Bereichen 
– Medien, Kultur, Wissenschaft – lanciert. Das Team ist, 
auch dies ist ja typisch für die Offene Jugendarbeit, dies-
bezüglich ausserordentlich gut vernetzt. Diese Mischung 
aus dem kleinen und dem ganz grossen Einmaleins der 
Offenen Jugendarbeit ist tatsächlich eine ganz besondere. 
Die Erstanfrage der GGG Stadtbibliothek Basel an JuAr 
Basel kam vor zehn Jahren, weil Gruppen von Jugendli-
chen in den Bibliotheken rumhingen und genervt haben. 
Die Offene Jugendarbeit und die Mitarbeitenden der GGG 
Stadtbibliothek haben die Situation gemeinsam umge-
dreht. Die Anwesenheit der jungen Menschen wurde als 
Potenzial betrachtet und behandelt. In diesem Sinne wer-
den die Bibliotheken von unserem Team bespielt, jahrelang 
ein Duo, das inzwischen – dringend notwendige – Verstär-
kung erhalten hat und wohl bald einen stiftungsfinanzier-
ten berufsbegleitenden Ausbildungsplatz anbieten kann. 
Die Liste der Projekte und Workshops, die hier 2022 gemein-
sam mit Netzwerkpartner*innen durchgeführt wurden, ist 

lang. Da haben beispielsweise 40 Jugendliche in einem 
Projekt begeistert Rap-Texte geschrieben, zusammen mit 
der fantastischen Rapperin La Nefera und dem cleveren 
jungen Schreibhaus Wortstellwerk. Zum zweiten Mal hat 
letztes Jahr das Festival «Next GGGeneration goes digital» 
stattgefunden. Beim ersten Durchlauf war das JuAr Basel 
Team noch für die Betreuung der Jugendlichen zuständig, 
diesmal haben unsere Leute das gesamte Programm im 
Schmiedenhof gestaltet. Denn hohe digitale Kompetenz 
ist ebenfalls eine Qualität dieser Jugendarbeitenden. Da 
vermittelten Game-Entwicklungsprofis den Jugendlichen 
Wissen, da wurden Tools für digitale Jugendarbeit entwi-
ckelt, zudem gab es ein Retro-Game-Museum und vieles 
mehr. Zwei Tage, total niederschwellig, alle willkommen, 
ein toller Erfolg. Den Schreibclub gibt es im Rahmen der 
Jugendarbeit in den Bibliotheken natürlich schon lange. 
Was könnte näher liegen? In den letzten Jahren wurde 
er zu einer Plattform für ältere Teenager, die gemeinsam 
Texte schreiben, lesen, redigieren. 2022 sind plötzlich viele 
jüngere Kids eingestiegen. Schon hat sich ein grossartiges 
Zusammenspiel zwischen Erfahrung und Anfangsbegeis-
terung ergeben, die Altersgruppen profitieren voneinander. 
Die Kundschaft der Jugendarbeit Marke JuAr Basel in den 
GGG Stadtbibliotheken ist höchst divers, mehrsprachig 
(Schweizer*innen, Expats, Migrant*innen, Jugendliche, 

die aus der Ukraine fliehen mussten), multikulturell und 
lebhaft engagiert. Als gemeinsame Bildsprache, die diese 
Jugendlichen verbindet, hat sich übrigens schon lange 
Manga durchgesetzt, ein japanisches Genre, das die Welt 
erobert hat – und hier natürlich eine weitere Basis für Work-
shops abgibt. 

Theodorskirchplatz 7, 4058 Basel
T 077 512 95 45, yasmine.el-aghar@juarbasel.ch
T 077 411 55 97, simon.zimmermann@juarbasel.ch 
stadtbibliothekbasel.ch/de/youthplatform.html

5'872 Nutzungen
120 Stellenprozent
+ 40% im Winterprojekt
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Für das Jugendhaus neben dem Südkopf des Bahnhofs 
SBB, mit der mächtigen Skateanlage im Aussenbereich, 
war 2022 ein Jahr der Wechsel. Jahrelang wurde das Haus 
von einem Duo geleitet. Aus Gründen beruflicher Umori-
entierung ist diese – höchst produktive – Kombi nun Ver-
gangenheit. Eine neue Leiterin hat das Angebot übernom-
men. Und damit zunächst einmal auch die Nachwehen 
von Corona. Als die Massnahmen gefallen sind, war die 
Kundschaft des Angebots überaltert, Stammkund*innen, 
Skaterboarder*innen, Raumnutzende, alle im ältesten Seg-
ment. Als das Team an den Schulen Werbung für den Pur-
plePark machen wollte, hat dies dort leider gerade nicht in 
den Schulbetrieb gepasst ... Die Situation hat sich zunächst 
mal harzig angefühlt. Doch dann sind die Erfolge zunächst 
aus einer ganz anderen Richtung gekommen, die mit der 
langen Tradition und Kultur der teilautonomen und autono-
men Nutzungen in diesem Jugendzentrum zu tun haben. 
Tanzbegeisterte junge Leute haben sich vor einiger Zeit 
in einem Raum im ersten Stock des PurplePark eingerich-
tet. Nach Absprache mit dem Team haben sie einen Verein 
gegründet, mit Versicherung und allem, was dazu gehört. 

Nun wird der Raum von jungen Tanzbegeisterten inten-
siv genutzt. Darunter vielen 14-, 15-jährigen Mädchen, die 
dadurch das Jugi-Angebot entdeckten – und alsbald die 
Altersstruktur des PurplePark verjüngten. Dazu kam eine 
weitere Entwicklung, eine Team-Frau des PurplePark ist 
ganz stark mit musikalischen Projekten unterwegs, ihr 
ist es gelungen, im Haus ein Tonstudio einzurichten, mit 
grosszügiger finanzieller Hilfe der Christoph Merian Stif-
tung – aus dem JuAr Basel zugesprochenen Topf des The-
menfonds. Und schon war neben dem Skaten und Tanzen 
auch die Musik wieder ins Haus eingezogen. Die Aufnah-
metechnik in diesem Studio ist ausserordentlich anwen-
dungsfreundlich und den jungen Musikbegeisterten leicht 
zu vermitteln. Als nächstes fanden junge Sprayerinnen ins 
Haus, die einen Workshop für Frauen, die das Sprayen ler-
nen wollen, veranstalteten. Grosse Stellwände wurden zu 
Kunstwerken und auch die Innenwände des PurplePark, 

JUGENDZENTRUM PURPLEPARK

SPORT, TANZ, KLANG, BILDENDE KUNST UND DIE UKRAINE  
IN DA HOUSE

die ja immer bemerkenswerte Graffitis tragen, erhielten 
einige neue Akzente. Nebst Sport, Tanz und Klang war 
nun also auch die bildende Kunst in da house. Und dann 
kamen die jungen Menschen, die aus der Ukraine geflüch-
tet waren, in den Purple Park. Sie haben ihn quasi für sich 
entdeckt. Weil das Angebot in Bahnhofsnähe liegt, kom-
men ukrainische Jugendliche aus der ganzen Region hier-
her. Inzwischen findet jeden Sonntag der «Ukrainian Club» 
statt, auch diese jungen Leute haben hier Raum gefunden. 
Und haben wir schon erwähnt, dass durch den Zuwachs 
an neuen Mädchen auch immer mehr Girls auf den Skate-
rampen anzutreffen sind?

Meret Oppenheim-Strasse 80, 4053 Basel 
T 061 361 39 79 
purplepark@juarbasel.ch, purplepark.ch
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10'193 Nutzungen
190 Stellenprozent
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FREIZEITHALLE UND RIIBISTRO

Zu Beginn des Jahres war noch keineswegs klar, wie es mit 
den Corona-Massnahmen weitergehen würde. Der Betrieb 
in der Freizeithalle war in einer Art Winterschlaf mit eini-
gen Aktivitätssprengseln. Als die künstliche Bremse dann 
Richtung Frühjahr plötzlich gelöst wurde, die Massnah-
men sich blitzschnell verflüchtigten, standen plötzlich alle 
Kund*innen wieder da und wollten alles, sie wollten die 
Sportgeräte nutzen, wollten essen, Räume mieten. Unter 
den Leuten herrschte ein intensives Bedürfnis, sofort alles 
wieder zu erleben, auf das sie zwei Jahre weitgehend hat-
ten verzichten müssen. Denn die Freizeithalle kann man 
nicht digitalisieren. Von Hibernation auf Volldruck umstel-
len, innert weniger Tage, mit einem hochkomplexen, mul-
tifaktoriell beeinflussten Betrieb. Und gleichzeitig waren 
auch all’ die Probleme draussen auf der Anlage wieder da. 
Das System knirschte gefährlich unter den Anforderungen, 
beim Beschäftigungsprogramm, das sowohl in der Frei-
zeithalle als auch im Bistro ein wichtiger Teil des Gesamt-
konstrukts ist, kam es zu Ausfällen, was dann wieder eine 
kleine Finanzkrise verursachte ... Es war: A long way back 
to normal. Doch die Teamleitung vor Ort und die Geschäfts-

NACH DER CORONA-VOLLBREMSE WAR PLÖTZLICH  
VOLLGAS ANGESAGT 

führung von JuAr Basel konnten eine folgenschwere Über-
hitzung des Systems durch kluges, schnelles Agieren ver-
hindern. Vakanzen konnten wieder besetzt werden, eine 
neue Leistungsvereinbarung für das Beschäftigungspro-
gramm, basierend auf einem neuen, noch niederschwelli-
geren Konzept und angepasster Finanzierung, konnte viele 
Probleme lösen. Seither hat der grosse Publikumsdruck auf 
die Angebote angehalten. Denn in diesem dichtbewohnten 
und multikulturellen Teil des Kleinbasels sind Räume, die 
Kulturvereine, Anwohnergruppen, Festgemeinschaften zu 
günstigen Mietkonditionen nutzen können, nicht in grosser 
Zahl vorhanden. Das Raumuniversum im Inneren des Brü-
ckenkopfs hat schon Volksfeste vieler Kulturen erlebt und 
Geburtstage und Kongresse und Fachanlässe und Tanz, 
Musik, Jubiläen –alles, was man sich vorstellen kann. Heute 
könnte er alle drei Minuten einen Raum vermieten, hat der 
Leiter der Freizeithalle kürzlich lächelnd gesagt. Das Team 
der Freizeithalle ist sich bewusst, dass es in einem Quar-
tier agiert, das in den nächsten Jahren und Jahrzehnten 
mehrere gewaltige Entwicklungsschritte durchmachen 
soll. Es haben in den Räumen hier schon einige Austausch-

sitzungen in diesen Angelegenheiten stattgefunden, auch 
vertrauliche. Wie es hier in fünf bis acht Jahren aussehen 
wird, weiss im Moment niemand so genau, die Zukunft ist 
noch in der Werkstatt. Was bleibt, akut und drückend, sind 
die Zustände draussen, in der öffentlichen Anlage: Dro-
gendeals und Gewaltvorfälle in unmittelbarer Nähe des 
Angebots. Trotz aller Anstrengungen von JuAr Basel auf 
allen Ebenen, trotz der hervorragenden Zusammenarbeit 
mit allen relevanten Vernetzungspartner*innen. Schlecht 
für die Mitarbeitenden, schlecht für die Kunden, schlecht 
fürs Image. Hier müssen dieses Jahr nun endlich tragfähige 
Lösungen – wahrscheinlich sind mehrere, die ineinander-
greifen, vonnöten – gefunden und getroffen werden. 

Unterer Rheinweg 168, 4057 Basel
T 061 681 95 65, info@dreirosen.ch, dreirosen.ch

40'519 Nutzungen
535 Stellenprozent  
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Auch im Jugendzentrum gehören die Szenen zum All-
tag: Betrunkene urinieren direkt vor dem Fenster, Kokain-
deal vor dem Eingang, Mädchen, die wegen primitivster 
Anmache auf der Anlage nicht mehr herkommen wollen 
oder dürfen. Zeitweise haben JuAr Basel-Mitarbeitende 
Mädchengruppen an der Tramstation abgeholt und ins 
Jugi begleitet. Das ist die Aussenwelt. Im Gegensatz dazu 
nimmt sich die Innenwelt des Angebots momentan sehr 
friedlich aus. Guter Altersmix, gute Beziehungen, relaxte 
Atmosphäre. Doch der Weg zu diesem Zustand – durch 
umstrittene Coronamassnahmen und die Konfrontation 
mit einer problematischen Gruppe, dabei waren Gewalt, 
sexuelle Gewalt, Messer im Spiel, deren aggressivste Mit-
glieder nun Zeit in stationären Massnahmen verbringen 
müssen – war ganz und gar nicht einfach. Während den 
Corona-Massnahmen wurde die Stimmung im Haus extrem 
angespannt, die älteren Jugendlichen – ein Teil von ihnen 
stand den Massnahmen sehr kritisch gegenüber – kamen 

fast nicht mehr ins Jugi. Die jüngeren Teenager übernah-
men das Schiff, der mässigende Faktor, den ältere Jugend-
lichen oft in Jugendzentren ausüben, ist weggefallen, die 
Kulturübergabe zwischen den Generationen der Nutzen-
den wurde unterbrochen. Dazu kamen die Störfaktoren der 
erwähnten Problemgruppe. Alle waren durch die Bewälti-
gung der akuten Alltagsprobleme im und um das Zentrum 
derart gefordert, dass wenig Zeit für die feineren Seiten der 
Offenen Jugendarbeit blieb. Aber die Situation im Inne-
ren hat sich beruhigt, spätestens mit dem Weihnachtses-
sen, das die älteren Jugendlichen für über 50 junge Gäste 
und das Team gekocht hatten, kehrte eine neue, friedli-
che Phase ein. Nach der Pandemie konnten plötzlich wie-
der Workshops und Sportanlässe organisiert werden, das 
Team stellte fest, dass die Kids nach der Pandemie nicht 
mehr ganz so scharf auf Medienkonsum sind, wie dies vor-
her der Fall war, sich nach echtem Austausch und nach kör-
perlicher und geistiger Bewegung sehnen. Innen herrscht 
also weitgehend Harmonie, die Probleme draussen blei-
ben. Das Team musste extrem schwierige Zeiten durch-
halten, Krankheiten häuften sich, bedrohende Situationen 
wurden zum Alltag. Den Team-Mitgliedern des Jugendhau-
ses, die ja Bescheid wissen im Bereich der Sozialen Arbeit, 
ist bewusst, dass die da draussen keine Gegner sind, son-
dern in den meisten Fällen verloren gegangene Menschen 

JUGENDZENTRUM DREIROSEN

SITUATION IM INNEREN HAT  
SICH GEDEIHLICH  
ENTWICKELT, DRAUSSEN SIEHT  
ES ANDERS AUS aus fernen Ländern, die wirksame soziale Arbeit dringend 

nötig hätten. Auch finden sie es sehr bedenklich, wenn die 
Probleme auf der Anlage rassistisch interpretiert werden. 
Nebst all diesen Problemen gibt es da draussen nämlich 
auch ein friedliches, familiäres Parkleben, das vor allem 
von Migrant*innengruppen gepflegt wird.

Unterer Rheinweg 168, 4057 Basel
T 061 631 08 98
jugendzentrum@dreirosen.ch, dreirosen.ch

10'722 Nutzungen
300 Stellenprozent
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Ab Februar konnte sich eine neue Gesamtleiterin in die 
Tagesstruktur Dreirosen einarbeiten, ab Mai hat sie dann 
voll übernommen, ihr beruflicher Hintergrund sind Soziale 
Arbeit und Heilpädagogik. Nun verfügt die Tagesstruktur 
wieder über eine Gesamt- und eine pädagogische Leitung, 
die beide unterschiedliche Aufgaben und Sitzungsgefässe 
haben. Die Arbeit wird jetzt also von einem Team aus Mit-
arbeitenden, Fachleuten Betreuung (FABE), einer Haus-
wirtschafterin, zwei Lernenden und einer Praktikumsstelle 
geschmissen. Und hier herrscht mit 95 Kindern Hochbe-
trieb, am Dienstag und Donnerstag sind die Mittagsmodule 
voll besetzt. Um einen derartigen Andrang zu stemmen 
braucht es natürlich eine gute Koordination und Koope-
ration mit dem Schulhaus. Zumal in einigen der Räume, 
die durch die Tagesstruktur genutzt werden, auch Unter-
richt stattfindet. Was der Tagesstruktur bisher leider nur 
wenig Freiheit bei der Raumgestaltung lässt, jedoch sei die 
Zusammenarbeit mit der Schulleitung sehr gut und effizi-
ent, würde sich sogar stetig verbessern – und die Schul-
leitung habe für die Anliegen der Tagesstruktur immer 
ein offenes Ohr. Momentan beschäftigt sich dann auch 

TAGESSTRUKTUR DREIROSEN

ÜBERAUS DIVERSE KUNDSCHAFT, DOCH KINDER FINDEN  
IMMER ZUEINANDER

eine Arbeitsgruppe mit der Neugestaltung dieser Räume, 
die durch die intensive Nutzung ja einer entsprechen-
den Abnutzung unterworfen sind, sie sollen noch kinder-
freundlicher werden, auf das Resultat darf man gespannt 
sein. Dieses Angebot hat eine überaus diverse Kundschaft, 
Kinder verschiedener Nationalitäten und aus unterschied-
lichen sozialen Schichten treffen hier im unteren Kleinbasel 
aufeinander, doch diese Unterschiede sind für die Kinder 
nicht wichtig, im Alltag finden sie alle auf ganz natürliche 
Weise zusammen. Einen thematischen Fokus hat das Team 
letztes Jahr auf den Umgang mit digitalen Medien gelegt, 
auch bei den Mitarbeitenden, die in dieser Hinsicht eigent-
lich eine Vorbildfunktion haben. Die Tagesstruktur Dreiro-
sen ist organisatorisch mit jener des Horburg-Schulhauses 
vernetzt, sie bezieht ihr Essen aus dem Riibistro von JuAr 
Basel, das superflexibel ist, vegan, vegetarisch, laktosefrei, 
Rücksichtnahme auf Allergien, alles möglich – und nutzt 
natürlich regelmässig unsere benachbarte Freizeithalle 
Dreirosen. Gleichzeitig sind auch die Kinder hier, wenn sie 
draussen spielen, leider immer wieder direkte Zeugen der 
unhaltbaren Zustände in der Dreirosenanlage. Betrunkene, 

Leute, die offen Drogen konsumieren, Dealer, randstän-
dige Menschen sind Teil des Publikums dieses Ort, Streit, 
Gewaltvorfälle, Polizeieingriffe sind hier leider nicht sel-
ten. Trotzdem, so die Leiterin der Tagesstruktur, nehmen 
nur wenige Eltern ihre Kinder deswegen aus dieser Schule 
oder ziehen weg. Wahrscheinlich schätzen sie die vielen 
positiven Seiten des Quartiers einfach zu sehr – und haben 
die Hoffnung nicht aufgegeben, dass es hier wieder einmal 
besser sein wird. 

Breisacherstrasse 134, 4057 Basel
T 061 208 50 84
tiziana.bonomo@dreirosen.ch
schulen.edubs.ch/ps/dreirosen/tagesstrukturen

13'837 Nutzungen
655 Stellenprozent
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VOM PROVISORIUM INS GERÄUMIGE NEUE HAUS  
BEIM GARTENBAD

JUGENDZENTRUM BACHGRABEN BASEL-WEST

Zu Anfang des Jahres 2022 wirkte das Team dieses Jugend-
zentrums seit vier Monaten in einem Provisorium, einem 
Ladenlokal an der Missionsstrasse. Das war eine eher 
trostlose, dunkle Location, mit einem Hinterhof, der klaus-
trophobische Ghettogedanken aufkommen liess, was eini-
gen der Mädels und Jungs natürlich ganz gut gefallen hat. 
Gleichzeitig freuten sich alle Mitarbeitenden des Hauses 
auf den bevorstehenden Umzug ins neue, helle und geräu-
mige Domizil, dessen Umbau im Gange war – und dessen 
Einrichtung bevorstand. In der Provisoriums-Zeit war nur 
ein kleiner Teil der Kundschaft übriggeblieben, die kamen 
mit ihren Elektrotrottis aus dem Bachgrabengebiet an die 
Missionsstrasse. Im Frühling ist die Spannung dann gestie-
gen, der Umzug rückte näher – doch zwei Wochen vor der 
Eröffnung gab es im neuen mehrgeschossigen Objekt, wel-
ches direkt ans Gartenbad grenzt, plötzlich einen massiven 
Wasserschaden. Bis zu den Knöcheln standen sie im Was-
ser – und die Zukunft sah trüb aus. Dann ist auch noch ein 
Teammitglied aus familiären Gründen lange ausgefallen. 
Aber nichtsdestotrotz: am 12. Mai ging die grosse Einwei-
hung über die Bühne, mit einem gutgelaunten Erziehungs-

direktor Conradin Cramer, der Geschenke mitgebracht 
hatte, einer jungen Band und jeder Menge erwachsener 
und jugendlicher Besucher*innen. Ein Freudentag. Neues 
Haus, tolle Einrichtung, viele Räume, die Corona-Gespens-
ter waren auch weg vom Fenster, und es war, als hätten 
die Jugendlichen hier am Stadtrand schon in den Start-
löchern gestanden. Das neue Haus wurde sogleich von 
neuen Jugendlichen überrannt. Jüngere Gruppen, Mäd-
chen und Jungs, eroberten das Jugendzentrum Bachgra-
ben für sich, auf die älteren Nutzenden wirkte das zunächst 
natürlich wie der reinste Kindergarten. Unter den Gruppen 
gab es auch solche, die das Team immer im Auge behal-
ten musste, weil sie sich sonst gehauen haben, auch die 
Girls. Eine weitere Auffälligkeit waren von Anfang an die 
schrecklichen Gewaltvideos, darunter echte Aufnahmen 
aus Kriegsgebieten, die sich ein Teil der Jungs ständig auf 
ihren Handys reinzieht. Das Team spricht mit ihnen dar-
über, versucht zu ergründen, warum sie das tun, was sie 
dabei spüren. Eine wichtige Frage bezüglich der dunklen 
Seiten unseres digitalen Zeitalters. 2022 hat das neue Jugi 
Bachgraben also seinen ersten Jahresdurchgang erlebt, 

das volle Gartenbad im Frühling und Sommer, das leere im 
Herbst und Winter gesehen, gleich hinter dem Haus, vom 
eigenen Garten nur mit einem niedrigen Zaun abgetrennt. 
In dieser Zeit des Kennenlernens ist auch gute produktive 
Beziehungsarbeit geleistet worden, trotz anhaltender per-
soneller Unterbesetzung, inzwischen besteht die Kund-
schaft aus einer guten Durchmischung aller relevanten 
Jahrgänge. Den neuen Jugendlichen wurden erfolgreich 
Hausregeln und Umgangskultur vermittelt. Die Kids halten 
sich daran, zum Beispiel ist noch nie jemand über den nied-
rigen Zaun geklettert ...

Badweglein 41, 4055 Basel
T 061 382 04 64
bachgraben@juarbasel.ch, bachgraben-juarbasel.ch

5'353 Nutzungen
140 Stellenprozent
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DIESES ANGEBOT PLATZT AUS ALLEN NÄHTEN, DIE LÖSUNG  
KANN NUR EIN NEUBAU SEIN

JUGENDZENTRUM NEUBAD & MITTAGSTISCHE/TAGESSTRUKTUREN

Der Barackenbau steht seit zwanzig Jahren am gleichen Ort. 
In dieser Zeit wurde er intensiv und multifunktional genutzt 
und abgenutzt – durch Musikproben, Tanztraining, Veran-
staltungen, als Jugendtreff, Mittagstisch, was man sich im 
Zusammenhang mit Offener Jugendarbeit halt nur denken 
kann –, das Team ist sich einig: Dieses Teil fällt langsam aus-
einander. Nach den Corona-Unsicherheiten, die auch hier 
den Jahresanfang prägten, ist eine Situation entstanden, die 
das Gebäude noch stärker fordert, es platzt aus allen Nähten. 
Die Lage des Jugi Neubad war immer schon eine Herausfor-
derung, aus dem einfachen Grund, dass in seinem Einzugs-
gebiet nur Primarschulen stehen. Die älteren Jugendlichen 
zieht es grundsätzlich in die Stadt. Wenn sie am Ende der 
Primarschulzeit keine Kenntnis vom Treff und seinen Ange-
boten haben, werden sie den Weg ins Jugi nie mehr finden. 
Aus dieser Not haben die Leute vor Ort jedoch schon lange 
eine Tugend gemacht und sorgten dafür, dass sich spezielle 
Gruppen hier in den Vorstädten etablieren konnten. Jüngste 
Rockbands, Tanzgruppen, politisch engagierte Queer- 
und Mädchengruppen, das Haus hat grosse Expertise im 
Umgang mit Sprayer*innen, die aus ganz Europa hierherge-

kommen sind, hat sich aber gleichzeitig immer gegen Van-
dalismus engagiert, ein Spagat zwar, aber ein gelungener. 
Gleichzeitig hat das Jugi auch eine jahrelange Geschichte 
mit der Bewirtung und Betreuung von Mittagstischen, die 
neuerdings zu den schulexternen Tagesstrukturen gehören. 
Der altersmüde Barackenbau beherbergt nun also 40 Tages-
strukturplätze, ist gleichzeitig multifunktionales Jugendzen-
trum, Probe-Ort für junge Kultur und Jugendtreff. Höchste 
Zeit also für einen substanziellen baulichen Reset. Vieles ist 
schon angedacht, auf die Resultate sind wir gespannt. 

Jugendzentrum Neubad

Brennerstrasse 9, 4054 Basel, T 061 281 00 60 
neubad@juarbasel.ch, neubad-juarbasel.ch
Schulexterne Tagesstruktur Basel-West

Brennerstrasse 9, 4054 Basel, T 061 281 00 65 
sets.baselwest@juarbasel.ch, tagesstrukturen-juarbasel.ch
Schulexterne Tagesstruktur Landhof

Riehenstrasse 78a, 4058 BS, T 077 512 37 95
sets.landhof@juarbasel.ch, tagesstrukturen-juarbasel.ch

Jugendzentrum Neubad 
10'684 Nutzungen
140 Stellenprozent

Schulexterne Tagesstruktur Landhof
690 Nutzungen
40 Stellenprozent

Schulexterne Tagesstruktur Basel-West
4‘723 Nutzungen
90 Stellenprozent
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Die Pandemie hat den Fokus auf dieses Angebot gelegt. 
Der Druck auf Jugendpsychiatrie und psychologische Bera-
tungsstellen wurde derart mächtig, dass das Gesundheits-
departement unsere Jugendberatung auch in diesem Jahr 
weiterhin unterstützt hat. Ein Teil der Probleme, mit denen 
es unser Beratungsteam zu tun hat, stand damit plötzlich 
im öffentlichen und politischen Fokus. Dazu kam eine posi-
tive politische Entwicklung. Durch eine Interpellation und 
eine Motion konnte die ungerechte und unbegreifliche 
Zugangsbeschränkung für junge Menschen, die Sozialhilfe 
erhalten, bei unserer Jugendberatung endlich wegfallen. 
Dieser – an sich positive – Entscheid hat natürlich wieder 
eine Schleuse geöffnet. Das Jahr 2022 hat insgesamt wie-
der einen hohen Zulauf gebracht, zum vierten Mal in Folge: 
2021 hatte das Team total 449 Beratungsfälle geführt, nun 
waren es 477. Besonders deutlich wurde dies bei den Neu- 
und Wiederaufnahmen mit 173 gegenüber 128 im Vorjahr. 
19 Prozent der Ratsuchenden waren übrigens minderjäh-
rig. Der Wegfall der Zugangsbeschränkungen für Sozialhil-
feempfangende schlug auch bereits zu Buche: 15 Prozent 
der Neuanmeldungen lebten mit Existenzsicherung und 

kamen als Selbstmeldende zum Beratungsangebot – Ten-
denz steigend. Während des ganzen Jahres musste die 
Jugendberatung wegen der grossen Schwemme an Fällen 
eine Warteliste führen, es kam zu Wartefristen von 1.5 bis 
3.5 Wochen. Das ist natürlich, wenn familiäre, psychische 
oder finanzielle Probleme brennen, wenn Obdachlosigkeit 
oder ein Abrutschen ins gesellschaftliche Abseits drohen 
eine lange Zeit für die junge Zielgruppe. Dieser Zustand ist 
alles andere als ideal. Und er ist ganz klar mit der Personal-
situation des Angebots verbunden, und diese wiederum – 
seit Jahren – mit einer unrealistisch tiefen staatlichen Finan-
zierung. Jahrelang kämpfte JuAr Basel um eine Erhöhung 
der 140 Stellenprozente (von denen 20 Prozent für die Lei-
tung wegfallen, die auch die ganze Administration macht). 
Mit den Geldern des Gesundheitsdepartements, die noch 
bis Juni 2023 laufen, konnten zehn weitere Prozent finan-
ziert werden. Zudem haben wir aus eigenen Mitteln Res-
sourcen schaffen können, um kurzfristig dem hohen Bera-
tungsbedarf entsprechen zu können. Ohne diese eigenen 
Mittel wäre die Wartezeit auf eine Erstberatung noch län-
ger gewesen. Und so scheint es weiterzugehen, mit dem 

JUGENDBERATUNG FÜR JUGENDLICHE UND JUNGE ERWACHSENE

EINE MENGE POSITIVE ENTWICKLUNGEN, DOCH  
DIE NIEDERSCHWELLIGKEIT LEIDET

Feilschen um wenige Stellenprozente. Dies vor dem trauri-
gen Hintergrund, dass die Niederschwelligkeit des Ange-
bots leidet, während die Probleme der jungen Ratsuchen-
den steigen. Nach all den Jahren müssen wir festhalten: 
Um der Niederschwelligkeit unseres Kernauftrages wie-
der entsprechen zu können, müssen zukünftig mehr Bera-
tungsressourcen bereitgestellt werden können. Also mehr 
professionelles Personal. So einfach könnte das sein. 

Theodorskirchplatz 7, 4058 Basel
T 061 683 08 80
jugendberatung@juarbasel.ch, jugendberatung-juarbasel.ch

866 Nutzungen
150 Stellenprozent
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Während dieser Jahresbericht recherchiert wurde, sind die 
Mitarbeitenden des colourkey aus den Büros von JuAr Basel 
im Bürgerlichen Waisenhaus ausgezogen. Ein Moment des 
Wehmuts, gleichzeitig ein Moment des Aufbruchs, des hof-
fentlich erfolgreichen Neubeginns. 1989 wurde der colour-
key aus der Taufe gehoben, gegründet von einer Gruppe um 
Christoph Stutz, späterer Basler Baudirektor, er war damals 
Präsident der BFA, wie die JuAr Basel einst hiess. Die Frei-
zeitkarte für Jugendliche von 14 bis 25 Jahren gedieh von 
Anfang an prächtig, hatte wirkmächtige Partner-Institutio-
nen und -Firmen als Mitglieder an Bord. Und war stets in den 
Räumen der BFA/JuAr Basel beheimatet, so ging das fast 
30 Jahre lang auf- und ab, Mitgliedsfirmen sind abgesprun-
gen, neue sind dazukommen, Konzepte wurden angepasst, 
Vorstandszusammensetzung und Angebotspalette haben 
sich verändert. Doch dann kam ein Knick, mächtige Partner 
haben das Angebot verlassen, immer weniger junge Leute 
kauften einen colourkey. Das Projekt musste gerettet wer-
den, also haben sich die Vorstandsspitzen der Freizeitkarte, 
der GGG und der JuAr Basel mehrmals getroffen und grünes 
Licht für eine strategische Neuausrichtung, für eine Part-
nerschaft mit der STUcard der Basler Kantonalbank gege-

MIT NEUEM KONZEPT UND NEUEM BÜRO IN DIE ZUKUNFT

COLOURKEY

12'190 Nutzungen
100 Stellenprozent

ben. Sowie für einen neuen thematischen Schwerpunkt des 
Angebots: Nachhaltigkeit. Im Spätjahr 2021 hat die Neuaus-
richtung begonnen, mit der Suche nach Organisationen zur 
Projektunterstützung. Im Februar 2022 wurde dann, gemein-
sam mit der Organisation Impact Hub Basel, mit der Neuaus-
richtung begonnen. Eine Umfrage unter den Stakeholdern, 
in Zusammenarbeit mit der FHNW, gab wichtige Hinweise 
zum neuen Konzept. Dann ging es Schlag auf Schlag, Ziele 
und Massnahmen wurden formuliert, ein Workshop mit 
strategischen Partnern wurde durchgeführt, ein Fundrai-
sing-Konzept erarbeitet – Ende Jahr war der neue colourkey 
inhaltlich ready to go. JuAr Basel bleibt auch künftig eine 
Partnerorganisation des colourkey, doch dessen Mitarbei-
tende sind nicht mehr bei uns angestellt – und sie sind nun 
eben in Räume von Impact Hub Basel an der Horburg strasse 
105 umgezogen. Wir wünschen ihnen und dem colourkey 
viel Glück und werden helfen, wo und wann wir können. 

Horburgstrasse 105, 4057 Basel
T 061 386 30 18
info@colourkey.ch, colourkey.ch
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Proberäume, einen Veranstaltungsraum, einen Partyraum, 
in dem begleitete Feste von jungen Leuten durchgeführt 
werden, die eben nicht im Absturz enden. Das Team des 
Bad huesli coacht die jungen Macher*innen des Pärkli Jam, 
hier gibt es Tanz, Musik, Literatur, alles aus jüngster Quelle, 
alles aus Eigenmotivation geschaffen – und die Leute vom 
Team agieren als Coaches, als ermöglichende, rahmen-
gebende, netzwebende Partner*innen der Jugendlichen. 
Gleichzeitig gibt es im Haus einen Offenen Treff, von Mäd-
chen und Jungs besucht, der eigentlich separate Öffnungs-
zeiten bräuchte, am Nachmittag und am Abend, um den 
älteren und den jüngeren Zielgruppen gerecht zu werden. 
Als bedarfsorientiertes Jugendangebot – das übrigens weit 
von professionalisierter junger Kultur, wie sie etwa im Som-
mercasino gepflegt wird, entfernt ist –, und als Plattform, 
auf der sich Jugendliche in einer ganz wichtigen Lebens-

Natürlich waren die Covid-Massnahmen gerade für dieses 
Haus ein schwerer Schlag – mit seinen vielen Veranstaltun-
gen. 2019 waren es über 60, von jungen und jüngsten Kul-
turschaffenden aus unterschiedlichen Genres, die sich hier 
ausprobieren können, ein informelles Lernfeld vorfinden, 
das sich in den letzten zwölf Jahren in die Traditionen des 
Hauses eingeschrieben hat. Corona hat dies alles gecancelt: 
Frostzeit. Doch nachdem sich die Massnahmen im Früh-
jahr 2022 verflüchtigt hatten, kehrte in unserem Angebot 
im St. Johann-Quartier grosses Tauwetter ein. Die Jugend-
lichen kamen wieder, alle Zahnräder des komplexen Bad-
huesli-Betriebs, begannen wieder zu laufen – und es wurde 
klar, dass das Gratis-Quartierfestival Pärkli Jam nun end-
lich wieder stattfinden kann. Doch das Haus musste auch 
– wieder einmal – konzeptionell über die Bücher gehen. 
Das Badhuesli ist ein sehr lebendiger Ort geworden. Hier 
gehen viele junge Leute gezielt ihren Interessen nach, in 
einem kulturell geprägten Setting. Das liegt auch an den 
grosszügigen räumlichen und infrastrukturellen Gegeben-
heiten des Hauses, die vom Team umsichtig und bedarfsge-
recht gestaltet, gepflegt und verwaltet werden. Hier gibt es 

BADHUESLI – JUGEND & KULTUR

INNOVATIV, PULSIEREND, VON DEN MUSEN GEKÜSST,  
KEIN JUGENDHAUS VON DER STANGE

phase kulturell ausprobieren und entfalten können, muss 
sich das Badhuesli einer enormen Nachfrage stellen. Seit 
vielen Jahren werden die gesamten Zusatzleistungen des 
Hauses im Jugendkulturbereich über externe Stiftungsmit-
tel finanziert, für die wir ausserordentlich dankbar sind. 
Ab 2024 erhoffen wir uns eine Anpassung der Finanzhilfe 
durch den Kanton, die nicht ausserordentlich hoch, son-
dern gut durchdacht und angemessen ist. 

Elsässerstrasse 2, 4056 Basel, T 061 322 49 98
badhuesli@juarbasel.ch, badhues.li, jugi-badhuesli.ch

18'509 Nutzungen
210 Stellenprozent
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FINANZEN UND ADMINISTRATION 

Corona hat für dieses kleine aber ausserordentlich leis-
tungsstarke Team, das am Hauptsitz von JuAr Basel im 
Bürgerlichen Waisenhaus arbeitet, bei dem alle Fäden (und 
Zahlen) unserer dezentralen Organisation zusammenlau-
fen, Anfang letzten Jahres einen Rattenschwanz von Kon-
sequenzen nachgezogen. Die Kurzarbeitsentschädigungen 
mussten alle nochmals überarbeitet und auseinanderdivi-
diert werden. Danach war der Sonderaufwand Pandemie 
beendet und Ruhe kehrte ein, wichtige Projekte konnten 
wieder voll in den Fokus genommen werden. Das Team 
wurde im letzten Jahr personell neu zusammengesetzt, 
was das Klima in eine höchst produktive Richtung ver-
änderte. Einige Wechsel in den Teamleitungen der Ange-
bote von JuAr Basel gaben ebenfalls zu tun, wurden aber 
gleich für Optimierungen genutzt. Ebenfalls fortgeschrit-
ten ist die Digitalisierung unserer Finanzen, nach Anfangs-
macken erweist sich unser neues Programm Abacus als 
grosse Hilfe. Es läuft ausgezeichnet und bedarf bloss noch 
der einen oder anderen Feinjustierung. Im Oktober wurde 
ein digitales Lohnabrechnungssystem für JuAr Basel ange-
rissen – ein grosses Implementierungsprojekt –, im Februar 

CORONA NACHWEHEN, NEUE TEAMZUSAMMENSETZUNG, 
FORTSCHRITTE IN DER DIGITALISIERUNG

dieses Jahres konnten die Lohnabrechnungen erstmals 
digital übermittelt werden. Es läuft also rund. Eine bemer-
kenswerte Entwicklung ist das stetige Verschwinden des 
Bargelds aus unserer Organisation. Früher haben die Ange-
bote, wenn die Kassen voll waren, immer ihr Bargeld in die 
Zentrale getragen. Heute wird, auch im Bereich der kleins-
ten Beträge, zunehmend digital bezahlt. Und die Angebote 
holen das Bargeld für ihren Kassenstock in der Zentrale ab. 
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Aktiven in CHF

Umlaufvermögen
Liquide Mittel
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Übrige kurzfristige Forderungen
Vorräte
Aktive Rechnungsabgrenzung
Total Umlaufvermögen

Anlagevermögen
Mobiliar und Einrichtungen
EDV, Büromaschinen
Umbauten
Total Anlagevermögen

Total Aktiven

BILANZ DER JUAR BASELBILANZ DER JUAR BASEL

Passiven in CHF

Kurzfristiges Fremdkapital
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten
Passive Rechnungsabgrenzung
Total kurzfristiges Fremdkapital

Langfristiges Fremdkapital
Sonstige langfristige Verbindlichkeiten
Rückstellungen
Fondskapital
Total langfristiges Fremdkapital

Freiverfügbares Eigenkapital
Stand am 01.01.
Jahresergebnis
Reserven «Auflösung Rückstellungen»
Total freiverfügbares Eigenkapital

Zweckgebundenes Eigenkapital
Rücklagen ED BS
Total zweckgebundenes Eigenkapital

Total Passiven

31.12.2021

1’293’480.50
110’552.05

27’504.20
800.00

105’985.05
1’538’321.80

1.00
28’285.40

138’476.05
166’762.45

1’705’084.25

31.12.2022

1’278’744.43
90’931.00
21’333.75

800.00
217’578.67

1’609’387.85

1.00
913.00

156’597.25
163’829.25

1’773’217.10

31.12.2022

106’097.94
107’319.37
370’604.52
584’021.83

57’215.56
78’148.20

737’879.62
873’243.38

66’518.92
-8’941.84

210’303.95
267’881.03

48’070.86
48’070.86

1’773’217.10

31.12.2021

72’996.90
81’125.46

395’509.19
549’631.55

57’215.56
78’148.20

717’090.42
852’454.18

114’511.30
-47’992.38

210’303.95
276’822.87

26’175.65
26’175.65

1’705’084.25
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Betriebsertrag in CHF

Eigenleistungen
Veranstaltungserträge
Benützererträge
Restaurationserträge
Dienstleistungserträge
Übrige betriebliche Erträge
Total Eigenleistungen

Zuwendungen
Spenden
Mitgliederbeiträge
Total Zuwendungen

Staatliche Finanzhilfe & Beiträge von Ämtern
Finanzhilfe ED Jugendarbeit
Finanzhilfe ED Freizeithalle
Abgeltung ED Tagesstrukturen und Mittagstische
Beiträge Sozialhilfe der Stadt Basel
Beiträge Gemeinden BL
Beiträge Gesundheitsdepartement
Total staatliche Finanzhilfe & Beiträge von Ämtern

Total Betriebsertrag

ERFOLGSRECHNUNG DER JUAR BASELERFOLGSRECHNUNG DER JUAR BASEL

Betriebsaufwand in CHF

Aufwand für Material, Waren und Dienstleistungen 
Veranstaltungsaufwand
Material- und Warenaufwand Restaurant
Warenaufwand Catering
Total Aufwand für Material, Waren und Dienstleistungen

Bruttoergebnis vor Personalaufwand

Personalaufwand
Lohnaufwand
Sozialversicherungsaufwand
Übriger Personalaufwand
Leistungen Dritter
Total Personalaufwand

Bruttoergebnis nach Personalaufwand

2021

66’348.82
42’222.13
98’375.10

418’510.24
28’522.35

653’978.64

417’786.42
3’000.00

420’786.42

2’871’127.60
419’435.00
950’044.70
155’012.50
305’304.54

22’000.00
4’722’924.34

5’797’689.40

2022

174’138.72
109’401.97
163’749.10
430’184.75

23’668.14
901’142.68

449’264.51
2’650.00

451’914.51

2’905’016.00
419’435.00
990’780.19
253’614.50
309’975.12

18’625.00
4’897’445.81

6’250’503.00

2022

-239’466.24
-125’244.95
-222’489.05
-587’200.24

5’663’302.76

-3’509’680.15
-686’173.95
-128’907.97
-42’668.70

-4’367’430.77

1’295’871.99

2021

-144’671.86
-101’170.75
-196’045.80
-441’888.41

5’355’800.99

-3’389’605.10
-685’561.25
-76’875.52
-46’332.35

-4’198’374.22

1’157’426.77
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Übriger betrieblicher Aufwand
Raumaufwand
Unterhalt Reparaturen und Ersatz mobiler Sachanlagen
Leasingsaufwand mobiler Sachanlagen
Fahrzeug- / Transportaufwand
Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren und Bewilligungen
Energie- und Entsorgungsaufwand
Verwaltungsaufwand
Informatikaufwand
Werbeaufwand
Sonstiger betrieblicher Aufwand
Total übriger betrieblicher Aufwand

Betriebsergebnis vor Abschreibung und Finanzerfolg

Abschreibung auf mobile Sachanlagen
Finanzerfolg

Betriebsergebnis

Ausserordentlicher Erfolg
Ausserordentlicher Ertrag
Total Ausserordentlicher Erfolg

Jahresergebnis vor Veränderung Fonds und Reserven

Zuweisung und Entnahme Fonds und Reserven
Zuweisung Fonds aufgelaufene Erfolge Freizeithalle
Entnahme Fonds aufgelaufene Erfolge Freizeithalle
Zuweisung Rücklagen ED 
Entnahme Rücklagen ED 
Total Zuweisung und Entnahme Fonds und Reserven

Jahresergebnis

2022

0.00
0.00

22’628.32

-9’674.95
0.00

-25’033.57
3’138.36

-31’570.16

-8’941.84

2021

6’514.30
6’514.30

-109’624.01

0.00
59’536.45
-20’618.69
22’713.87
61’631.63

-47’992.38

2022

-631’500.30
-83’977.81
-20’273.40
-11’069.95
-17’010.80
-78’396.45
-61’167.57

-143’268.95
-106’035.46

-26’062.48
-1’178’763.17

117’108.82

-92’920.20
-1’560.30

22’628.32

2021

-608’368.65
-99’160.84
-24’639.38
-7’414.05

-21’147.15
-76’259.95
-62’615.38

-169’917.65
-91’719.41
-26’974.03

-1’188’216.49

-30’789.72

-83’776.60
-1’571.99

-116’138.31
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Passive Rechnungsabgrenzungen
Noch nicht bezahlter Aufwand
Erhaltene Erträge für Folgejahr
Total Passive Rechnungsabgrenzungen

Rückstellungen
Rückstellungen für Personal
Sonstige Rückstellungen
Total Rückstellungen

Fondskapital
Projekte Jugendarbeit
Jugendberatung
Personal
Projekt Mädona
Umbauten
Investitionen
Erfolge Freizeithalle
Total Fondskapital

2. Angaben, Aufschlüsselung und Erläuterungen 
zu Positionen der Bilanz und Erfolgsrechnung in CHF

Flüssige Mittel
Kassen
Postkonten
Bankkonten
Total flüssige Mittel

31.12.2021

33’912.54
493’338.49
766’229.47

1’293’480.50

31.12.2021

35’979.75
359’529.44
395’509.19

70’000.00
8’148.20

78’148.20

31.12.2022

42’992.32
689’493.08
546’259.03

1’278’744.43

31.12.2022

23’778.00
346’826.52
370’604.52

70’000.00
8’148.20

78’148.20

31.12.2021

201’765.76
23’667.50
50’000.00
20’376.79

237’400.00
113’800.00

70’080.37
717’090.42

Umgliederung

0.00
0.00
0.00
0.00
0.00
0.00
0.00
0.00

Verwendung

0.00
-12’300.00

0.00
-1’500.00

-62’274.95
0.00
0.00

-76’074.95

Zuweisung

5’000.00
60’000.00

0.00
4’000.00

18’189.20
0.00

9’674.95
96’864.15

31.12.2022

206’765.76
71’367.50
50’000.00
22’876.79

193’314.25
113’800.00

79’755.32
737’879.62

ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2022ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG 2022

1. Angaben über die in der Jahresrechnung angewandten Grundsätze
Die vorliegende Jahresrechnung wurde gemäss den Vorschriften des Schweizer Gesetzes  
insbesondere der Artikel über die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung  
des Obligationenrechts (Art. 957 bis 962) erstellt.

Rückstellungen und Fonds
Der Vereinsvorstand hat zur Abdeckung aller im Bilanzierungszeitpunkt erkennbaren Risiken und  
Verpflichtungen Rückstellungen gebildet. Diese decken hauptsächlich die allgemeinen Risiken  
der JuAr Basel – Jugendarbeit Basel ab. Erhaltene Spenden oder Beiträge sind zweckgebundenes  
Kapital und werden im Fondskapital ausgewiesen.
Betreffend der Freizeithalle Dreirosen besteht eine separate Leistungsvereinbarung mit dem Kanton 
Basel-Stadt. Die Freizeithalle Dreirosen wird in einem separaten Buchungskreis geführt und  
Gewinne/Verluste werden über das Fondskapital – aufgelaufene Erfolge Freizeithalle Dreirosen – 
verbucht.
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Dienstleistungserträge
colourkey
Tagesstrukturen und Mittagstische
Jugendarbeit GGG Stadtbibliothek Basel
Sonstige
Total Dienstleistungserträge

3. Eventualverpflichtungen
Es bestehen keine Eventualverpflichtungen im Zeitpunkt der  
Erstellung der Jahresrechnung.

4. Erläuterungen zu ausserordentlichen, einmaligen oder  
periondenfremden Positionen der Erfolgsrechnung

Periodenfremder Ertrag
Total Ausserordentlicher Erfolg

5. Anzahl Mitarbeitende
Die Anzahl Vollzeitstellen liegt im Jahresdurchschnitt nicht über
Mitarbeitenden.

6. Wesentliche Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
JuAr Basel stehen durch Pensionierungen ab 2023 Wechsel der Geschäftsleitung bevor,
die gut vorbereitet sind. Eine Herausforderung ist die massive Teuerung, die bislang  
nicht durch erhöhte Finanzhilfen des Kantons ausgeglichen wird. Aktuelle politische  
Entscheide sowie die anstehenden Verhandlungen für die neuen Staatsbeiträge  
verheissen jedoch gute finanzielle Perspektiven.

31.12.2021

30’000.00
201’050.53
181’459.71

6’000.00
418’510.24

2021

6’514.30
6’514.30

2021
250

31.12.2022

30’000.00
198’771.43
184’092.77

17’320.55
430’184.75

2022

0.00
0.00

2022
250
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Personen, Firmen und Institutionen, die uns 2022  

unterstützt haben!

Basler Schulsynode, Christoph Merian Stiftung,  
DOJ Kebab+, F. Hoffmann-La Roche AG, GGG Basel,  
Göttibatze Basel, Gundeldinger Casino, IDEA  
helvetia – Stiftung für Mensch und Umwelt, Jugend-
kulturpauschale BS, Kitchen Brew, Louise Aubry  
Kappeler Stiftung, Männerverein Gundeldinger Casino, 
Pia Kuster, Port of Switzerland, Pro Natura, PwC,  
Rotary Basel, Schweizerische Philantrophische Gesell-
schaft UNION - Kreis Basel, SRK, Stiftung Dreiklang, 
Sulger Stiftung, Thomi Hopf Stiftung, Wilhelm und Ida 
Hertner-Strasser Stiftung, Winterhilfe Basel

Zusätzlich bedanken wir uns herzlich für alle anonym 
eingegangenen Spenden, sowie für alle Spenden unserer 
wemakeit-Kampagne.
 

WIR DANKEN MITGLIEDER

Basler Ferienpass

Sponsoren: F. Hoffmann-La Roche AG, Pro Natura Basel

Medienpartner: Basellandschaftliche Zeitung

Beteiligte Städte und Gemeinden: Allschwil, Basel,  
Riehen, Bettingen, Biel-Benken, Binningen, Bottmingen,  
Muttenz, Oberwil, Pratteln 

Verein colourkey

Sponsoren/Finanzunterstützende: Basler Kantonalbank, 
Christoph Merian Stiftung, GGG Basel, Helvetia  
Versicherungen, JuAr Basel, Radio Basilisk, Sulger Stiftung

Präsident: Thomas Gander 
 

Aktivmitgliedschaft (einzeln) 

Nicole Amacher (Basel), Alain Baumann (Basel), Andreas 
Béguin (Basel), Karin Bleile (Riehen), Severin Brenneisen 
(Basel), Dominik Büchel (Basel), Andreas Cueni (Basel),  
Dr. Lukas Engelberger (Basel), Marc Flückiger (Basel), 
Kandid Ganter (Arlesheim), Julia Gerodetti (Binningen), 
Fernand Grand (Riehen), Salome Hofer (Basel), Damian 
Hugenschmidt (Muttenz), Thomas Ineichen (Basel), 
Nikolai Iwangoff (Bettingen), Dr. David Jenny (Basel), Urs 
Joerg (Basel), Heinz Käppeli (Basel), Friederike Kaupp 
(Basel), Andreas Kleiber (Biel-Benken), Denise Koelliker 
(Allschwil), Susanne Koller (Birsfelden), Urban Kuster-
Bandi (Arlesheim), Thomas Mächler (Basel), Urs Marti 
(Biel-Benken), Klaus Meyer (Basel), Margrit Pirovino 
(Basel), Christian Platz (Basel), Felicia und Christoph 
Renz (Bättwil), Marcel Rünzi (Basel), Heinz Saner (Basel), 
Andy Schär (Basel), Anatol Schenker (Basel), Patrick Solèr 
(Riehen), Peter Stade (Liestal), Urs Stäldi (Binningen), 
Peter Sterli (Allschwil), Waltraud Waibel (Lörrach), Daniel 
Wiener (Basel), Jolanda Winter (Basel), Hansruedi Wüest 
(Oltingen), Kathrin Zahn (Basel), Paul J. Zimmermann 
(Arzier)

Kollektivmitgliedschaft 

Blauring & Jungwacht BS / BL Basel, Jungwacht / Blauring 
St. Marien Basel, terre des hommes Schweiz Basel,  
Verein Spilruum Basel, Verein Trendsport Basel, VIKO – 
Akademische Vinzenzkonferenz Basel

Firmenmitgliedschaft 

Overall Basel, Radio X Basel 

Wir danken herzlich für die aufgerundeten  
Mitgliederbeiträge.
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Vorstand

Christian Platz – Präsident
Waltraud Waibel – Vizepräsidentin
Nicole Amacher
Kandid Ganter
Julia Gerodetti
Nikolai Iwangoff
Peter Stade
Guido Morselli – Mitarbeitenden-Vertretung

Geschäftsführung

Elsbeth Meier Mühlemann 
Albrecht Schönbucher

Finanzen und Administration

Sabine Suter – Leitung 
Elke Deiss

Sekretariat 

Nadine Born

Sackgeld-Jobs

Nadine Arber

Badhuesli – Jugend & Kultur, St. Johann

Roman Hueber – Leitung
Andreas Metzger, Carmen Pagitz, Nerea Pame Andrés, 
Benjamin Strassenmeyer

Jugendzentrum Dreirosen

Claudia Gunzenhauser, Manuel Raemy – Co-Leitung 
Yves Bosch, Levent Demir, Houda Elasaad, Nives Müller, 
Jeanne Totaro

Freizeithalle Dreirosen und RiiBistro

Marc Moresi – Leitung
Marco Antonio Abrantes Mestre, Antonio Covino,  
Manuel Geng, Mara Emma Hagen, Anna-Lea  
Massariolo, Anaïs Meyer, Keuty Moresi, Lucia Rodriguez, 
Emely Schmidt, Kaya Schüler, Zeno Strebel,  
Marcos Vaistij, Tobias Vetter, Alison Vuille-dit-Bille,  
Renée Walschap, Lilian Wolf

Tagesstruktur Dreirosen

Tiziana Bonomo – Leitung
Marko Babic, Katharina Baur, Ayse Asli Cebis, Laura Di  
Bella, Janka Duspara, Justin Ercolani, Santa Notaro,  
Lena Nötzli, Monica Rösch, Pamela Ruetti, Elvan Sarica, 
Edmon Magloire Schaub, Adelina Ziberi 

Jugendzentrum Chillout 

Claudia Gunzenhauser – Leitung 
Zulema Montano Espejo, Endrit Sadiku,  
Harry Sellathurai, Giulia Triolo

Jugendzentrum Eglisee

Bastian Bugnon – Leitung 
Jennifer Küng, Linus Pedrojetta

Jugendzentrum PurplePark Gundeli

Sabrina Fleury – Leitung 
Luzia Biel, Moses Petermann, Silvan Piccolo

Mädona – Treff für Mädchen und junge Frauen

Carmen Büche, Angélique Orlando – Co-Leitung 
Delia Pedrazzini, Viktoria Schmidt 

Jugendarbeit Basel-West

Guido Morselli, Stefanie Schöchle – Co-Leitung

Jugendzentrum Neubad / Schulexterne Tagesstruktur 

Guido Morselli – Leitung
Jacob Gerber, Leo Keller, Rahel Locher, Alessandro  
Lombardo, Louis Rüegger, Cedric Schmid, Jill Wessels 

Jugendzentrum Bachgraben Basel-West

Stefanie Schöchle – Leitung 
Oskar Bitterlin, Sorab Singh Kaushal, Semhar Solomon 
Tesfamariam, Ufuk Tan, Roger Widmer Strittmatter

Jugendzentrum Lava und Mobile Jugendarbeit Birsfelden

Dennis Kuyper – Leitung
Mesut Bulut, Sina Dannenberger, Özlem Kirisikoglu,  
Maria Rosario Rojas Guillen, Aylin Yildiz

Jugendberatung

Christoph Walter – Leitung 
Madeleine Forrer, Bernadette Schaffner

Basler Ferienpass

Mary Born – Leitung
Dina Brenner

colourkey

Angela Neumann – Leitung 
Jenny Scola

Jugendarbeit GGG Stadtbibliothek Basel

Yasmine El-Aghar, Simon Zimmermann – Co-Leitung
Rahel Locher

VORSTAND UND MITARBEITENDE *

* Stichtag 31.12.2022
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